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Jntegcation und eutopäisdies Pteisniveau

Obwohl wir gern einräumen wollen, daß unsere wirtsdiaftstheoretischen Er
kenntnisse in jüngster Zeit durch die Diskussion von Begriffen, ihre Relati

vierung und Ausdeutung nicht unbeträchtlich erw eitert worden sind, müssen wir 
andererseits doch feststellen, daß dadurch eine Reihe von Begriffen zerredet worden 
sind, ihre Prägnanz verloren haben und mit einer gewissen Laxheit angewendet 
werden. Dazu gehört audi der Begriffsfcomplex Preissteigerung, Inflation und Ar
beitsproduktivität. Es ist uns damit das Gefühl der Anomalie, die jede Preisstei
gerung im W irtsdiaftsgefüge darstellt, verlorengegangen.

Denn was bedeutet es schon, wenn unsere Lebenshaltungskosten um 0,5 oder 1 Vo 
gestiegen sind. Sie lassen sich dodi durdi erhöhte Einkommen wieder aus- 
gleidien. Dabei m adit sidi audi das Bestreben bemerkbar, durdi statistisdie Kunst
griffe die Steigerungsquote möglichst niedrig zu halten. So verw endet man zur 
Feststellung des Preisniveaus gern den Index der Großhandelspreise, w ährend für 
das Preisniveau doch zweifellos die Einzelhandelspreise wichtiger sind. Denn die 
Dienstleistung des Einzelhandels stellt einen Kostenanteil dar, der vom V erbrau
dier zu tragen ist.

Es ist m. E. äußerst bedeutsam, daß bei Volkswirtschaften, die m iteinander inte
grieren wollen, die Tendenz des Preisniveaus k lar und nüditern, ohne jede Be
schönigung erkannt wird. Dazu gehört allerdings auch die Feststellung, ob es sidi 
um eine strukturelle oder eine konjunkturelle Preissteigerung handelt. Die Fest
stellung, daß der Hauptteil der Preiserhöhungen im europäisdien M arkt auf die 
Agrarpreise entfällt, unterstreid it zweifellos den strukturellen Charakter. Denn 
dadurdi wird wenigstens zum Teil die Preissdiere geschlossen, die unser W irt
sdiaftsgefüge sdion seit langem verzerrt hat. Konjunkturellen Charakter dürfte 
dagegen die Erhöhung von Industriepreisen und Baupreisen tragen.

Fragt man nadi dem auslösenden Moment der Preissteigerungen, so sind sidi fast 
alle Beobaditer klar, daß die Steigerung der A rbeitskosten die Teuerung ausgelöst 
hat. Und damit stoßen wir auf einen weiteren ungenauen Begriff, den Begriff der 
Arbeitsproduktivität. W ir sind uns im allgem einen darüber einig, daß jede Stei
gerung der A rbeitskosten von einer erhöhten Produktivität kompensiert werden 
muß. Das ist theoretisdi zweifellos riditig, es fragt sidi nur, zu weldiem Zeitpunkt 
und auf welche W eise die Erhöhung der A rbeitsproduktivität festgestellt wird. Als 
Faktor der Lohnbestimmung is t zu verlangen, daß sidi die Produktivität audi 
marktwirtschaftlich ausgewirkt hat. Denn eine Produktivität, die marktwirtscJiaft- 
lidi ohne Erfolg bleibt, kann n id it als Rediengrundlage für eine Erhöhung der 
Löhne dienen.

Offenbar scheut man sidi, die Tatsadie einer Preiserhöhung in einer Volkswirt
sdiaft zuzugeben, denn es ist nun einmal für jede Regierung unpopulär, zu defla- 
torisdien Maßnahmen greifen zu müssen. W ir dürfen aber nidit vergessen, daß 
jede Preissteigerung — w odurdi sie audi verursadit sein mag — inflatorisdien 
Charakter trägt. V olkswirtsdiaftlidi sollten wir derartige Begriffe wie Teuerung, 
Produktivität und Inflation w ieder mit der gleidien Sdiärfe wie früher sehen, (sk)
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